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KLAGE 
DES T A G E S  
Lothar Matthäus will 
vom Ex-Club Partizan 
Belgrad 470  000  Euro 
einklagen. g 

2S3INEWS 
Ausländer-Crew 
um Marie-Theres Nadig 
S K I  A L P I N  - Auch im Fraucn-Team von 
Marie-Theres Nadig sind die wichtigsten 
Trainer-Posten mit Ausländern besetzt wor­
den. Neben Andi Puelacher (weiterhin Tech­
nik) holte Nadig Jean-Pierre Vuillet (Fr) für 
den Speed-Bereich und Franz Gamper (Ii) für 
Sonja Nef. Der Europacup steht weiterhin un­
ter der Leitung von Carlo Lötscher (mit Beat 
Tschuor und Christian Briiesch. beide 35. als 
Trainer). Dazu gibt es noch ein zusätzliches 
Europacup-Kader mit jungen Athletinnen, 
das direkt der Gruppe Technik unterstellt und 
von Roger Staub geführt wird. (si) 

Trainer rettet Spieler 
FUSSBALL - Mit der Fahne eines Schieds­
richter-Assisienten hat in Tschechien ein mu­
tiger Fussballtrainer den Kieler eines verletz­
ten Spielers geöffnet und den 17-Jährigen da­
mit vo rdem Ersticken gerettet. Der Jugendli­
che war während eines Spiels nach einem Zu­
sammenprall bewusstlos liegen geblieben. 
Der Bursche drohte zu ersticken, da ihm die 
Zunge in die Kehle gerutscht war und er die 
Zähne in einem Krampf fest aufeinander 
pressie. Geistesgegenwärtig stemmte Coach 
Jaromir Michel den Kiefer mit dem Griff der 
Fahne auf und zog die Zunge heraus. «Ich ha­
be ihm dabei einen Zahn abgebrochen, aber 
anders ging es wirklich nicht», sagte der 49-
jährige Trainer. (gek) 

Matthäus verklagt Partizan 
FUSSHALL - Lothar Matthäus will von sei­
nem Ex-Verein Partizan Belgrad 470 000 Eu­
ro einklagen. Der nunmehrige Coach der  un­
garischen Nationalmannschaft hatte nach ei­
genen Angaben mit Partizan Belgrad zwei 
Verträge abgeschlossen: einen mit einem ge­
sicherten Grundgehalt und einen weiteren, 
der seine Agentur Sporthouse an Ablösesum­
men beteiligt. Aus diesem Kontrakt verlangt 
Matthäus nun eine 15-prozentige Beteili­
gung am Transfer des Nationalspielers Igor 
Duljaj, der  für angeblich vier Millionen Dol­
lar zum ukrainischen Verein Schachtjor Do­
nezk wechselte. (gek) 
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LEICHTATHLETIK - Für die herausra­
gende Leichtathletik-Leistung des Oster-
Wochenendes sorgte ein Junior. Der 17-jäh-
rige Jamaikaner Usian Bolt knackte in  
19,93 Sekunden den  Junioren-Weltrekord 
über 200 m. Den bisherigen Rekord (20,13) 
hatte Roy Martin (USA) 1985 gelaufen. 

INTERVIEW 
DES T A G E S  
Der  Vorarlberger F - l -
Pilot Christian Klien 
über  Schumi, Punkte  
und Playstation. 17 

PLATZIERUNG 
DES T A G E S  
Die LRV-Talente Marco 
Lippuner und  Roman 
Stricker konnten positiv 
aufhorchen lassen. 17 

VERTRAGSENDE 
DES T A G E S  
Der Vertrag von Alfons 
Dobler als U19-Trainer 
beim F C  Vaduz wird  
nicht verlängert. *J 0 

Vogts leiser Abgang 
Riesenslalom-Spezialist Achim Vogt beendet Karriere als Profiskireniifahrer 

BALZERS - Innerhalb von nur 24  
Stunden hat der  Liechtensteiner 
Ski-Verband zwei arrivierte 
Läufer verloren. Nach Markus 
Ganahl gab gestern auch Achim 
Vogt seinen Rücktritt vom Ski­
zirkus bekannt. 
• Michael Benvenutl 

Während bei Ganahl die Rücktritts­
gedanken erst in den vergangenen 
Wochen reiften, spukten sie Vogt 
schon seit Monaten durch den Kopf. 
Als der Balzner nach dem Weltcup-
Auftakt in Sölden im Oktober des 
Vorjahres aus der Zeitung erfahren 
mussie, dass er keine weiteren Welt­
cupeinsätze mehr bekommen wür­
de. d a  er zu alt sei, war die Motiva­
tion beim Routinier bereits auf  ein 
Minimum gesunken. «Ein verbauter 
Lauf hat mir das Genick gebro­
chen», erinnert sich der 33-J;lhrige. 
In der Folge sei ihm vom Verband 
zudem vorgeworfen worden, den 
jungen Fahrern zu schaden und sie 
negativ zu beeinflussen. «So verliert 
selbst die grösste Kämpfernatur sei­
ne Motivation.» 

Letztes Rennen - Ski gestohlen 
Das letzte Rennen seiner Karrie­

re bestritt Vogt am 21. Februar die­
sen Jahres beim EC-Riesenslalom 
in Hermagor - und ging nicht rei­
bungslos über die Bühne. «Direkt 
vor d e m  1. Lauf wurden mir die 
Rennski gestohlen», erzählt Vogt 
mit einem Kopfschütteln. 

13 lange Jahre verdiente Vogt sei­
ne Brötchen als Rennläufer, der 
Sprung an die Riesenslalom-Welt­
spitze gelang ihm im November 
1993. als er  in Park City mit Start­
nummer  52 auf den 8. Platz vor ras­
te. Ein Jahr später legte der  Balzner 

seine Meisterprüfung ab. holte sich 
am 3. Dezember 1993 sensationell 
den Sieg im Weltcup-Riesenslalom 
von Tignes und verwies dabei die 
Allzeitgrössen Michacl von Grüni­
gen, Kjetil-Andre Aamodt und Al­
berto Tomba au f  die Ränge. In den 
Jahren 1994 und 1995 fuhr Vogt 
sechsmal unter die Topten und 20 
Mal in die Weltcupränge, holte 
zweimal Gold und j e  einmal Silber 
und Bronze an den Schweizer  
Meisterschaften und stand mehr  als 
30-mal auf  dem Siegespodest bei 
FIS-Rennen. 

So hold ihm Glücksgöttin «Fortu­
na» in diesen Jahren war, so beharr­
lich verfolgte ihn der Verletzungs­
teufel in den kommenden Saisonen. 
Der erste grosse Rückschlag erfolg­
te im November 1995, als Vogt bei 
einer Trainingskollision in Vail ei­
nen Schulterbruch erlitt. Zwar  
konnte der  damals 25-Jährige noch 
einmal in die Weltspitze vorfahren 
und erreichte bei der W M  1997 in 
Sestriere den beachtlichen I I .  
Rang, doch dann schlug das Schick­
sal erneut zu. Innerhalb von nur 21 
Monaten erlitt Vogt drei schwere 
Knieverletzungen und musste in 
Folge dreimal unters Messer. «Mein 
Kampfgeist und die grosse Freude 
am Skifahren haben mich damals 
dazu bewegt, weiterzumachen», er­
innert sich das «Stehaufmännchen» 
an seine «schwarze Serie». 

Kehrseite der  Medaille 
, Obwohl ihn diese Verletzungen 
jeweils weit zurückwarfen, kann 
Vogt dieser Negativserie auch Posi­
tives abgewinnen: «Die Verletzun­
gen motivierten mich zu kämpfen 
und brachten mich in der Arbeits--
weit nach vorne. Es gibt eben im­
mer eine Kehrseite der Medaille -

auch im positiven Sinn.» Die durch 
Verletzungen erzwungenen Pausen, 
insgesamt verbrachte der  Balzner 
fünf Saisonen in Therapie und Re­
konvaleszenz, nützte er  für Praktika 
in der «bürgerlichen» Arbeitswelt. 

Neben seinen Tätigkeiten als IT-
Supporter und Freelancer im EDV-
Bereich verdiente Vogt seine Sporen 
als «Entwicklungshelfer» bei seiner 
jeweiligen Skifinna. «Die FIS muss­
te mehrere Male ihr Reglemönt an 
meine Neuerungen anpassen», er­
zählt der 33-Jährige mit etwas Stolz. 
Heute werden seine Produkte von 
Bode Miller, Lasse Kjus und Am-
brosi Hoffmann gefahren. 

Bald wieder im Skizirkus? 
In der  kommenden Saison könn­

ten die FL-Talente Claudio 
Sprecher  u n d  Michael  
Riegler von Vogts Know-
how profitieren. «Ich ha­
be von de r  Skif i rma 
Stöckli ein Angebot als 
Ski-Entwickler.  Viel­
leicht werde ich also in 
den Weltcup zurück­
kehren», verriet 
Achim Vogt, de r  
einen Dank an sei­
nen treuen Fan­
club, alle Sponso­
ren, Gönner  
und den 

Liechtensteinischen Ski-Verband 
richtete: «Die Zusammenarbeit mi t  

d e m  LSV verlief parallel zur  
Leis tungskurve me ine r  

Karriere.» 

Am 3. Dezember 1994 feierte Achim Vogt (33) mit dem Sieg 
beim Weltcup-Riesenslalom in Tignes seinen grössten Erfolg. 

Sarah Schädler auf der Poleposition 
Ski-Landesmeisterin bei «VOLKSSPORTLER»-Wahl in Führung 

SCHAAN - Halbzeit bei d e r  
Volksblatt-Wahl zum «Sportler 
des  Monats März». Während e s  
zuletzt Erdrutschsiege für die 
Squasher  John Williams und 
Marcel Rothmund gab, deute t  
sich nun ein heisses Kopf-an-
Kopf-Rennen ab .  
»Michael  Benvenutl 

Die besten Karten, sich den Titel 
des «VOLKSSPORTLERS März» 
zu sichern, besitzt Sarah Schiidler. 
Die frisch gcbackene Ski-Landes­
meisterin führt mit 42 Prozent der 
Stimmen vor FCV-Trainer Martin 

cv- fe f i f  
Rainer Fehr von Schuh-Sport Fehr Überreicht den Gewinnerinnen Gabrie­
la Schmid (rechts) und Elke Nestler die Gutscheine über 100 Franken. 

Andermatt und Ski-Hoffnung Mi­
chacl Riegler (je 25 Prozent) sowie 
Sportschütze Olivör Geissmann (8). 

Sie haben noch zwei Wochen 
lang die Gelegenheit, Ihrem Favo­
riten die nötige Unterstützung zu­
kommen zu lassen. Mitmachen an 
d e r  Wahl lohnt sich, Unter  den 
Teilnehmern, d ie  au f  den/die richti-
ge/-n AthletAin getippt haben, wird 
jeden  Monat  ein Gutschein im Wert 
von 100 Franken von Schuh-Sport 
Fehr in Schaan verlost. 

Und so läuft d ie  Wahl: Die Volks­
blatt-Sportredaktion nominiert vier  
Sportlerinnen u n d  Sportler, die im 
Vormonat positiv aufgefallen sind. 
Sie können Ihre Wahl via Internet 
unter  www.volksblatt.li treffen. Die 
jeweiligen, «Volkssportler des Mo­
nats» nehmen automatisch an de r  
Wahl zum «Volkssportler des  Jah­
res» i m  Dezember  2004 teil. 
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